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S a ſerale finden bei der großen Anſlage des

Blattes die zweckentſprecheudſte Verbreitung.

Die Militärvorlage
und die Auflöſung des Reichstags.
Die Erwartungen, daß während der Oſterferien

angeſichts der zweiten Berathung der Militärvorlage
im Plenum des Reichstags aus den Kreiſen der
Wählerſchaft heraus ſich eine Bewegung zu Gunſten
der Vorlage entwickeln werde, ſind bisher getäuſcht
worden und es fehlt auch an allen Anzeichen, daß
in den nächſten beiden Wochen in dieſer Hinſicht
eine Aenderung eintreten werde. Hie und da bringen
ja regierungsſreundliche oder offiziöſe Blätter lebhafte
Befürwortungen der ſog. neuen Heeresorganiſation,
zu Tauſenden werden ausführliche Berichte über
einzelne Verſammlungen zu Gunſten derſelben im
Lande als Flugblätter verbreitet; aber von einer
Wirkung iſt nicht das Mindeſte zu ſpüren, ſo daß
auch die Gegner kaum noch Anlaß haben, Gegen
demonfſtrationen zu veranſtalten. „Unerhört populär“
hat einmal Herr v. Bennigſen die zweijährige Dienſt
geit bezeichnet und es iſt auch für uns keine Frage,
daß die Ausſicht auf eine geſetzliche Beſchränkung der
Dienſtzeit, die jedem Dienſtpflichtigen wenigſtens bei
den Fußlruppen eine weſentliche Erleichterung der
Perfönlichen Militärlaſt gewährt, erhebliche finanzielle
Opfer aufwiegen würde. Aber dann müßte auch in
dem Geſetz vie Entlaſtung klar und Unzweideutig
und bedingungslos formulirt ſein, während die Re
gierung es für angängig gehalten hat, den Gegnern
der zweijährigen Dienſtzeit ein Zugeſtändniß zu machen,
indem ſte die Exleichterung der perſönlichen Laſt nur
auf Zeit und unter ziemlich undurchſtchtigen Be
dingungen gewähten will. Dieſe Halbheit rächt ſich
jetzt. Dazu kommt, daß die offiziöſe Preſſe ebenſo
wie Graf Caprivi in der Militärcommiſſton jeden

Gedanken an eine nur theilweiſe Bewilligung der
Vorlage zurückweiſt und ſelbſt das weitgehende
Angebot des Herrn v. Bennigſen und ſeiner Freunde
als ungenügend abgelehnt wird. Bleiben die Dinge
in dieſer Lage, kommt es Ende April oder Anfang
Mai zur Auflöſung des Reichstags, ſo iſt mit ziem
licher Sicherheit vorauszuſehen, daß der Wahlkampf
ſich viel weniger um die Militärvorlage, als um die
Beſtrebungen der Agrarier und Antiſemiten drehen
wird. Graf Caprivi hat ſeinerzeit geſagt, die Regie
tung ſehe bei allen ihren Schritten auf die Wirkung,
welche dieſelben auf die ſozialdemokratiſche Bewegung
ausüben könnten die Lage, wie ſie jetzt durch die
Militärvorlage geſchaffen iſt, führt aber, falls die

Auflöſung des Reichstags erfolgt, mit Nothwendigkeit
dahin, daß der Kampf gegen die Sozialdemokratie
in den Hintergrund gedrängt wird. Es ſind noch
kaum drei Wochen her, daß Herr v. Gneiſt in der
Broſchüre über die Militärvorlage von 1892 mit
den bekannten ſchlagenden Gründen nachwies, daß
die Auflöſung des Reichstags in dieſem Jahre ebenſo
wie im Jahre 1887 zu einem durchſchlagenden Erfolg
der Regierung führen werde. Selbſt den Sozial
demokraten, meinte er, könne es leicht widerfahren,
daß ihte Anhänger ihre Fahne im Stiche ließen.

b Herr Gneiſt heute noch dieſer Anſicht iſt
Um ſo ſchwerer aber fallen die Grunde in's Gewicht,
aus denen Here v. Gneiſt ſelbſt unter der Voraus
n daß die Regierung mit Räckſtcht auf die
eutſchen Verhältniſſe allein Neuwahlen wagen könne,

von einer Auflöſung des Reichstags aus Rückſicht
u die auswärtige Lage abrathen zu müſſen glaubte
e n an das Wort des alten Moſer: „Teutſch
an will auf keutſch regiert werden und interpretirte

ſelbe dahin, „daß die deutſchen Regierungen mit

ch eceeeeeenoWg
ihren Landſtänden immer am weiteſten gekommen
ſeien in gütlicher, geduldiger Verhandlung und
Appellation an ihren Patriotismus.“ Die Auflöſung
des Reichetags, meint Herr v. Gneiſt, würde in
Frankreich ſo verſtanden werden, als ob Deutſchland
nicht gewillt ſei, neue Opfer zu bringen, um ſeine
militäriſche Ueberlegenheit aufrecht zu erhalten. Er
hätte hinzufügen können, die deutſche Nation ſei zu neuen
Opfern bereit, aber ſie habe ſich bisher nicht davon über
zeugen können, daß das Maaß von Opfern, welches die
Regierung fordert, unerläßlich ſei. Aber ſelbſt von
ſeinem Standpunkte aus Gneiſt tritt im Gegen
ſatz zu Herrn v. Bennigſen für die ganze Vorlage
ein erklärte er, es ſei unrichtig, wenn man ſage,
bei einer Ablehnung der Militärvorlage bleibe dem
Reichskanzler nur die Wahl, entweder zurückzutreten
oder zur Parlamentsauflöſung zu ſchreiten. „Es
gehört das fährt er fort, zu den Legenden, die ſich
aus der Anſchauung fremder Zuſtände bilden. Jn
unſerem Parlamentsweſen iſt keine geſellſchaftliche
Klaſſe und keine Partei im Stande, eine verant
wortliche Regierung zu übernehmen und ſo lange
dieſer Zuſtand dauert, muß eben die Autorität der
Monarchie dieſe Verantwortlichkeit tragen. Die jetzige
Reichsregierung hat ſie übernommen nach beſtem
Wiſſen Und Gewiſſen, ſte vertritt die für die heutige
Situation (nach ihrer Anſicht nothwendigen Vor
lagen mit der Ausdauer und Geduld, welche die
ſchwere Lage des Reichs erfordert. Sie wird auch
dieſem Standpunkt nicht untreu werden in dem un
erwarteten Fall, daß ihre Vorlage in der dritten

(Bei derLeſung ſich ungenügend geſtalten ſollte.
jetzigen Lage wird es zu einer dritten Leſung gar
nicht kommen Sie wird auch dann die Haltung
zu bewahren im Stande ſein, die geeignet iſt, dem
Auslande nicht das Bild eines Bruches zwiſchen
Reichsregierung und Reichsvertretung darzubieten,
welches nach menſchlicher Wahrſcheinlichkeitsberechnung
eben nur das Signal zum Ausbruch des Krieges
ſein würde.“ So Herr v. Gneiſt.
dieſer Erwägungen wird unſerer Anſicht nach noch ſehr

Donnerstag den G. April.

Das Gewicht

1893.

Politiſche Ueberſicht.

Die Bildung des neuen franzöſiſche
Kabinets ſtößt fortgeſetzt auf große Schwierigkeiten
Wie geſtern bereits mitgetheilt, hatte Präſtdent Carnot
dem früheren Unterrichtsminiſter des früheren Kabinet

Dupuy, die Bildung des neuen Miniſteriums an
geboten. Dupuy hatte den Auftrag angenommen
und erſtattete dem Präſtdenten Carnot in der Nacht
vom Montag zum Dienſtag um Mitternacht Bericht
über ſeine Unterhandlungen wegen der Bildung des
neuen Kabinets. Wie ein Telegramm vom Dienſtag
Nachmittag meldet, hat ſich das neue Kabinet
nunmehr konſtituirt und iſt folgendermaßen zuſammen
geſetzt: Präſidium und Jnneres Dupuy Aeußeres
Develle, Finanzen Peytral, Juſtiz Guérin,
Unterricht Poincaré, Handel Terrier, Krieg
Loizillon, Marine Rieunier, Arbeiten Viette
und Ackerbau Viger. Die Deputirten
kamm er hat ſich nach einer nur wenige Minuten
währenden Sitzung auf Donnerstag vertagt.
Jn der Affäre Brandes ſucht ein Theil der
Pariſer Preſſe nachträglich die gemeldeten Jnſulten in
Zweifel zu ziehen. Das „Journal des Débats“ hat
bei Pelatan, dem Polizeicommiſſar in Asnières,
Erhebüungen angeſtellt. Pelatan ſagt, es ſei abſolut
unrichtig, daß Steine auf den Wagen geworfen
worden ſeien, in dem ſich Brandes befand. Die
Töchter Brandes! ſeien zu Fuß nachgefolgt, in aggref
ſtver Weiſe lachend und ſingend; darauf hätten Gaſſen
buben mit den Rufen „Es lebe Frankreich!“ und
„Nieder mit Preußen geantwortet. Die Poliziſten
hätten die Gaſſenbuben auseinandergejagt. Die jungen
Mäabchen hätten ſich dann, als ſte den Wagen der
Eltern erreichten, darüber beklagt, daß ſte mit Steinen
beworfen worden ſeien, worauf Frau Brandes
Schmähungen gegen die Franzoſen ausſtieß. Pelatan
behauptet, die Unterſuchung habe bisher die Unrichtig
keit aller von Brandes gemachten Angaben ergeben.

Die angeſtellte Unterſuchung wird ja bald näheren
Aufſchluß geben.

erheblich verſtärkt durch die vorausſtchtliche Ergebniß
loſigkeit einer Auflöſung Selbſt wenn diejenigen Par
teien, die der Regierung in der Militärfrage am nächſten
ſtehen, aus den Neuwahlen in der bisherigen Stärke
hervorgehen ſollten, würde die Regierung auch nach
her in derſelben Lage ſein, wie jetzt. entweder die
Ablehnung der Vorlage zu gewartigen oder ihre
Forderungen zu ermäßigen. Wahrſcheinlich aber werden
gerade dieſe Parteien geſchwächt aus dem Wahlkampfe
hervorgehen und dann würde die Regierung ihr Pulver
bei den Wahlen erſt recht umſonſt verſchoſſen haben.
Die Zeiten haben ſich eben geändert. Fürſt Bismarck
iſt nicht mehr Reichskanzler, er iſt das Opfer ſeiner
verfehlten Politik geworden. Graf Moltke iſt nicht
mehr. Weder der Politiker noch der Militär von
heute erfreuen ſich des Vertrauens des Volkes in dem
Maße, daß ſie auch anſcheinend übertriebene Forde
rungen lediglich durch die Autorität ihrer Perſon er
zwingen könnten. Das Vertrauen der Nation aber
können ſich die Männer, die heute an der Spitze der
Regierung ſtehen, nur erwerben, indem ſie den Willen
der verfaſſungsmäßigen Vertretung der Nation reſpec
tiren. Der Verſuch, die Wähler gegen ihre Abge
ordneten aufzuregen, iſt eingeſtandenermaßen miß
lungen. Mißtrauen gegen die Gewählten beſteht in
Wirklichkeit nur inſofern, als in manchen Wahl
kreiſen des Centrums die Wähler befürchten, daß die
Männer, denen ſte im Jahre 1890 ihre Stimme ge
geben haben, ſich verleiten laſſen könnten, für die
Militärvorlage zu ſtimmen. Bei Neuwahlen würden
die Wähler erſt recht dafür ſorgen, daß in Zukunft
dergleichen Befürchtungen überflüſſtg ſind. Hält die
Regierung eine Verſtändigung mit dem Reichstage
für jetzt unmöglich weil ſie ſtch zu weit engagirt hat,
ſo vertage ſte die Vorlage nach der zweiten Leſung
bis zur nächſten Seſſion. Vor Allem aber erweiſe ſte
ſich des Vertrauens der Nation würdig indem ſie
mit Entſchloſſenheit allen ſelbſtſüchtigen Beſtrebungen
und der antiſemitiſchen Verhetzung entgegentritt.

Zum italteniſchen Bankſkandal veröffentlicht
die Palermitaniſche Zeitung „Gibus“ einen Brief
Giolittis vom 29. October 1892 an den Senator
Senerelli, worin dieſer gebeten wird, ſich beim
Generaldirector der Sizilianiſchen Bank, Herzog
Dellaverdura, zu verwenden, daß der Zeitung „Faro“,
welche bei den Wahlen den Unterſtagtsſecretär Mar
cheſe Sidangiuliano unterſtüzte, ein Wechſel über
13 000 Lire discontirt werde. Ferner veröffentlicht
daſſelbe Blatt den Brief eines römiſchen Journaliſten,
deſſen Namen es nennt, worin dieſer auf Empfehlung
des Miniſters Lacava 7000 Lire fordert, die er am
Abend vorher in Baccarat verloren habe. Die Ver
öffentlichung der Briefe iſt die Antwort auf die
Suspenſton Dellaverduras vom Amte. Gegenüber
einer ſo ſchwer wiegenden Beſchuldigung gegen den
jetzigen Miniſterpräſidenten darf man auf die Erwide-
rung der Regierung geſpannt ſein. Die oſſiziöſen
Abendblätter vom Sonnabend haben noch keinerlei
Dementi gebracht. Nach dem „B. T.“ wird vie
Beſchuldigung, Giolitti habe die Bank von Sizilien
zu Wahlzwecken gemißbraucht, von den offiziöſen
Blättern in Rom kategoriſch dementirt.
Richtig ſei allerdings, daß Giolitti einmal einen
Freund des Staatsſecretärs San Giuliano der Bank
zur Gewährung eines Darlehns empfohlen habe
allein die Darſtellung, welche die oppoſttisnelle Preſſe
von dieſem Falle gebe, ſei unrichtig und verleumdertſch.

Das bulgariſche Kabinet hat in Folge ſehr
ungünſtiger Nachrichten über die Rührigkeit bulgariſcher
Emigranten in Serbien und im Hinblick auf die be
vorſtehende Reiſe des Fürſten Ferdinand durch Serbien
eine kategoriſche Note in Form eines Ultimatums
an die ſerbiſche Regierung gerichtet, in der es Serbien
für jeden dem Fürſten zuſtoßenden Zwiſchenfall ver
antwortlich macht.

Eine Proteſtnote an die Pforte iſt, wie die
„Daily News“ aus Konſtantinopel melden, von dem
diplomatiſchen Agenten der Vereinigten Staaten von
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Nordamerika gerichtet worden, weil ein mit dem
Siegel des amerikaniſchen Conſulats verſehener Brief
aus Armenien erbrochen worden ſei.

König Menelik von Abeſſynien hat nach
einer Meldung drr „Voſſ. Ztg.“ Briefe an den König
von Jtalien und an andere europäiſche Herrſcher ge
richtet, in denen er ſagt, er werde auf Grund des
Artikels 16 des zwiſchen Jlalien und Abeſſynien 1889
geſchloſſenen Vertrages Abänderungen dieſes Vertrages,
der im Mai 1894 abläuft, verlangen. In dem ſo
genannten Vertrag von Uccialli, der in Neapel voll
zogen wurde, war die Beſtimmung getroffen, daß der
abeſſyniſche Herrſcher nur durch Vermittelung Jtaliens
Verhandlungen mit den europäiſchen Mächten führen
könne. Menelik hat ſich an dieſe Abmachung nie
gehalten und jetzt ſcheint er auch noch ihre formale
Aufhebung anzuſtreben.

Zur Lage in Braſilien berichtet ein Telegramm
des „Reuterſchen Bureaus“ aus Rio de Janeiro, von
den Regierungstruppen, welche in der Zahl von 1500
an dem Gefechte gegen die Aufſtändiſchen bei Alegrete
in Rio Grande do Sul theilgenommen, ſeien 500

gefallen.
Die mexikaniſchen Kammern ſind am Freitag

mit einer Botſchaft des Präſtdenten Diaz eröffnet
worden. Jn der Botſchaft werden Erſparniſſe im
Staate haushalt im Betrage von 3 Millionen Peſos
angekündigt; ferner wird als wahrſcheinlich hingeſtellt,
daß Dank dem Erträgniſſe der neuen Steuern das
Budget Gleichgewicht hergeſtellt werde.

h

Dentſchland.

Berlin, 5. April. Geſtern Vormittag arbeitete
der Kaiſer zunächſt allein und unternahm darauf
mit der Kaiſerin eine gemeinſame Spazierfahrt.
Rach dem Schloſſe zurückgekehrt, arbeitete der Kaiſer
von 10 Uhr ab mit den Chefs des Militär und
Marinekabinets und nahm am Nachmittag um 12
Uhr militäriſche Meldungen entgegen. Der Kaiſer
wird ſich am 14. April nach Swinemünde begeben
und am ſelben Tage abends auf dem neuen, gegen
wärtig zur IJndienſtſtellung auf der Werft des
„Vulcan“ bei Stettin liegenden Aviſo „Hohenzollern“
Linſchiffen, um auf demſelben die Fahrt nach Kiel
zu machen. Prinzregent Albrecht ſo
meldet man aus Braunſchweig, iſt mit ſeinem älteſten
Sohne, dem Prinzen Friedrich Heinrich, in der
geſtrigen Nacht zu mehrwöchigem Aufenthalte nach
dem Seebad Bournemouth in England abgereiſt.

(Ueber die Geburtstagsfeier des
Fürſten Bismarck) am 1. April berichten vie
Hamb. Nachr.“, das Organ des Fürſten Bismarck,
die kleinſten Einzelheiten. Alle Geſchenke und Adreſſen
werden in dem Bericht ausführlich beſchrieben, die
Gratulanten werden einzeln aufgeführt. Wir er
wähnen von den bekannteren Namen, daß der perſön

lich anweſende Hans v. Bülow einen Schneeballbuſch
im Kübel geſpendet hat, und daß die Getreuen in
Jever rechtzeitig mit ihrer Eierſammlung fertigge
worden ſind. Die Stadt Köln ſpendete ein Blumen
arrangement in Geſtalt eines RieſenOſtereies. Jn
überſchwenglichen Worten erwähnt in der Begleit
adreſſe Oberbürgermeiſter Becker den „Driumphzug
des Fürſten Bismarck „durch die deutſchen Gauen“

im Sommer 1892 und knüpfte daran die Bitte, daß
es auch „der Stadt Köln einmal vergönnt ſein möge,
ihrem hohen Ehrenbürger gaſtlichen Empfang zu be
reiten.“ Mittags wurde Fürſt Bismarck begrüßt

von einem „Zug der Schleswig Holſteiner“, an deſſen
Spitze einige Kieler Herren ſich befanden und der
aus etwa 1500 Perſonen, Herren und Damen
beſtand, Nach dem Geſange des Liedes „Schleswig
Holſtein ſtammverwandt“ hielt Prof. Dr. Wallichs
aus Rendsburg die Anſprache, in welcher er auf die
Verdienſte des Fürſten um die Vereinigung Schles
wigHolſteins mit Preußen hinwies. In ſeiner Er
widerung gedachte Fürſt Bismarck der Geſchichte der
Annexion Schleswig Holſteins an Preußen. Man
dürfe ihm dieſe Handlung nicht als Vergewaltigung

anrechnen; es ſei ein Raub geweſen dem ähnlich,
wie die Römer die Sabinerinnen raubten. Jetzt
gehöre SchleswigHolſtein zu Preußen „up ewig
ungetheelt“. Aber auch in ganz Deutſchland
müſſe Stammverwandtſchaft herrſchen. Dieſem Ge
danken gab Fürſt Bismarck Ausdruck durch ein Hoch
auf den Kaiſer als den Stellvertreter der deutſchen

Einheitsbeſtrebungen dem Inlande und Auslande
gegenüber. Jm Laufe des Vormittags kamen guch

bie Verehrer des Fürſten aus Hamburg, und hielt
namens derſelben der Handelskammerpräſtdent Craſe
mann eine Anſprache. Jn der Erwiderung hob
Fürſt Bismarck hervor, daß, was den Fackelzug
Anbetreffe, derſelbe ihm am 11. April nicht weniger
lieb ſein würde, als am 1., denn der 11. ſei ja der
Geburtstag ſeiner Frau. Unter den Glückwunſch
telegrammen, ſo bemerken die „Hamb. Nachrichten“
weiter, „befinde ſich auch eins von dem Prinz
regenten von Bayern“. Die Familie des
Fürſten war vollzählig anweſend.

Gur Militärvorlage.) Das Compromiß,

zu welchem der Reichskanzler Graf Caprivi
in der Militärvorlage bereit iſt, hatte die Frſ. Ztg.
vor einiger Zeit nach den Mittheilungen der Offiziöſen
im „Hamb. Correſp.“ berechnet auf den Nachlaß von
14006 Unteroffizieren und Gemeinen. Bei einem
ſolchen Nachlaß würde Graf Caprivi noch immer
21600 Mann mehr fordern, als Herr v. Bennigſen
als Compromiß angeboten hatte. Wir hatten aber,
fährt das Blatt fort, wie wir jetzt aus der „Schleſ.
Ztg.“ erſehen, auch in dieſer Annahme die Nachgiebig
keit des Reichskanzlers noch bedeutend überſchätzt.
Nach einer Darlegung, welche die „Schleſ. Ztg.“
„von ſachverſtändiger Seite“ erhält „über die
Grundlagen, auf denen ein Compromiß möglich und
zuläſſtg ſt“, würde der Reichskanzler nur auf
einen Abſtrich um ungefähr 7000 Gemeine
und 1000 Unteroffiziere, alſo nur auf einen
Abſtrich von 8000, nicht von 14000 Mann, wie
wir angenommen hatten, ſich einlaſſen. Weiterhin
wird noch als Nachconzeſſton hinzuſtellen geſucht,
daß die Regierung verzichten wolle auf die Einſtellung
von Gemeinen in offene Unterofftzierſtellen, für welche
alſo Unteroffiziere zur Zeit noch manquiren. Es iſt
aber bereits in der Militärcommiſſton ſeitens des
Generals v. Goßler ausdrücklich erklärt worden, daß
es nicht in der Abſicht liege, dieſe Unteroffizierſtellen
mit Gemeinen zu beſetzen, aus dem einfachen Grunde,
weil die dazu noch weiterhin erforderlichen Erhöhungen
des Rekrutencontingents thatſächlich nicht ausführbar
ſind aus Mangel an brauchbaren Perſonen. Ferner
weiſt der „ſachverſtändige“ Correſpondent der „Schleſ.
Ztg.“ noch darauf hin, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“
bereits als möglich bezeichnet hatte die Ausführung
der Reform in mehreren Staffeln. Die Perio-
den wären etwa ſo einzurichten, daß Oktober 1893
und 1894 die Jnfanterie und die anderen an der
zweijährigen Dienſtzeit und den Compenſationen
betheiligten Waffen abgefunden würden und
daß die übrigen Waffen 1894 und 1895 an
die Reihe kämen. Dieſe ſtaffelweiſe Aus-
führung würde nur einen geringen vorübergehen
den Nachlaß an den Mehrkoſten herbeiführen. Daß
die ganze Heeresorganiſation ſich nicht mit einem
Schlage durchführen läßt, ſtand von vornherein feſt.
Denn wenn auch der Reichstag alles genehmigte, was
die Regierung verlangte, ſo würde nach den Er
klärungen der Regierung in der Militärcommiſſiton
am 1. October dieſes Jahres doch noch nicht der
dritte Jahrgang zur Entlaſſung kommen, ſondern die
zweijährige Dienſtzeit im Sinne des Entwurfs erſt
mit dem 1. October 1894 zur Einführung gelangen.

Die Frage, was das öffentliche
Unterrichtsweſen in Preußen koſte beant-
wortet die amtliche „Statiſt. Correſp.“ dahin, daß
dafür im Jahre 1891 rund 231 Mill. veraus
gabt wurden, wobei die Koſten für Lehranſtalten bei
dem Landheer und der Marine nicht miteingerechnet
ſind. Jntereſſant iſt die Vertheilung dieſer Ausgaben:
Danach wurden für Volks und Mittelſchulen
rund 177 Mill., für höhere Lehranſtalten 31
Mill. für Univerſitäten ungefähr 14 Mill. und für
Fachſchulen aller Art nur 10 Mill. ver
wendet. Dazu bemerkt die „Stat, Corr.“: Daß
der größte Theil der Aufwendungen für das Unter
richtsweſen, über drei Viertel derſelben, dem Volks
und Mittelſchulunterrichte zugute kommt, iſt natürlich;
auffallend aber erſcheint, daß das Fachſchulweſen
gegen das höhere Unterrichtsweſen ſo ſehr zurücktritt.
Zugegeben muß freilich werden, daß Vöollſtändigkeit
der Zahlen gerade hier am wenigſten zu erlangen
war. Aber wenn man die 10 Mill. auch auf 12
oder 13 Mill. abrundete, ſo würde es immer noch
den Anſchein haben, als ob für die techniſche Bildung
in den betheiligten Schichten der Bevölkerung nicht
ein hinreichendes Verſtändniß obwalte, um zu be
deutenderen Ausgaben hierfür anzuregen. Jn der
That wendet der Deutſche vorwiegend dem „höheren
Schulweſen“ ſein Intereſſe zu, d. h. der allgemeinen
Bildung, die in ſchulmäßigem Abſchluſſe dann den
Eintritt in die Univerſität verſtattet, ebenſo den
wiſſenſchaftlichen Studien ſelbſt. Von 1868 bis
1990/91 verließen 83 000 Schüler der Gymnaſten
und Realgymnaſten die Anſtalt mit dem Zeugniß
der Reife; von dieſen wandten ſich nicht weniger als
74,2 pCt. wiſſenſchaftlichen Univerſitätsſtudien zu
nur 5,8 pCt. gingen zu eigentlichen techniſchen Be
rufen und 20 pCt. zu ſonſtigen Berufen über. Der
ideale Zug zu den Wiſſenſchaften iſt den Deutſchen
von jeher nachgerühmt worden. Leider hat ſeine
Förderung, man muß es eingeſtehen, in die Volksſeele
auch einen Zug von geiſtigem Hochmuth getragen.
Daher heute die Ueberſchäßung der wiſſenſchaftlichen
Berufe die Unterſchätzung der techniſchen!

Verſtaatlichung des Reklaämeweſens
auf den Eiſenbahnen.) Um die Ueberſchüſſe
der Staatseiſenbahnen zu heben, geht, wie die „Bresl.
Morgenzeitung“ erfährt, der Eiſenbahnminiſter
Thielen damit um, ſämmtlichen Verlegern von
Eiſenbahnzeitungen, Fremdenführern u. ſ. w. die Er
laubniß der Vertheilung ihrer Zeitungen auf den
Bahnen zu entziehen. Eiſenbahnminiſter Thielen

beſtehende Geläute geſtohlen war.

will dagegen Annoncenbücher in den Coupees atte
legen laſſen und dieſe Reklamemittel an einen oder
ein paar große Unternehmer verpachten. Durch dieſe
Aenderung würde einer Reihe von Eiſenbahnzeitungen,
welche mit größtem Aufwand von Geld und Arbeit
Verbreitung gewonnen haben, mit einem Schlage die
Exiſtenz untergraben werden, ohne daß irgend eine
Gewähr vorhanden iſt, daß die Verſtaatlichung des
Reklameweſens dem Publikum beſſere Dienſte zuſtchert.

(Reichstagsabg. Lutz,) Guts und Brauerei
beſttzer in Heidenheim a. H. (Bayern), der zweite
Director des „Bundes der Landwirthe“, der
kürzlich in Görlitz für den Anſchluß an den Bund
agitirte, hat, wie der „N. Görl. Anz. zuverläſſig
erfährt, dort in engeren Kreiſen von Landwirthen
ſein Erſtaunen über den landwirthſchaft
lichen Zuſtand der Oberlauſitz, die reich
geſegneten Fluren, die von gediegener Wohlhabenheit
zeugenden Gehöfte ausgeſprochen und den „Noth
leidenden“ verſichert, daß viele deutſche Landwirthe
ſte beneiden würden Jn Treblin (Pommern),
im Wahlkreiſe des Abg. v. PuttkamerTreblin, nahm
am Dienſtag eine Verſammlung liberaler Landwirthe
nach einem mit lebhaften Beifall aufgenommenen
Vortrage des Herrn Schiffmann Rügenwalde ein
ſtimmig eine Reſolution gegen den Bund der Land
wirthe und für die Handelsvertragspolitik an.

(Aus Baden) wird uns geſchrieben Eine
offtzielle Erklärung über die Degration und Ver
ſetzung des Oberamtsrichters Schindler in
Sinsheim iſt zwar noch nicht erfolgt doch verlautet
beſtimmt, daß die Reden, die Schindler vor etwa
vier Wochen gehalten, die Unterlage für ſeine Beſtra
fung nicht bilden könnten, da ſchon vorher ein
Verfahren gegen ihn geſchwebt habe.

EGolonialpolitik.) Anläßlich der Kämpfe
im Kongo Gebiet war von der belgiſchen Anti
ſclaverei- Geſellſchaft und auch von Stanley behauptet
worden, daß den Arabern am Kongo Waffen und
Munition von der Küſte aus im Widerſpruch mit
den Beſtimmungen der Brüſſeler Generalakte zugeführt
werden. Demgegenüber wird in der „Nordd. Allg.
Ztg. offiziös erklärt, daß die eingezogenen Erkundi
gungen ergeben haben, daß jene Beſchuldigungen, ſo
weit daß deutſch oſtafrikaniſche Schutzgebiet in Betracht
kommt, unbegründet ſind, und daß namentlich vervoll
kommnete Waffen, wie Hinterlader oder ſonſtige
Präziſſtonsgewehre, dort nicht in den Verkehr ge
langen. Jn dem deutſchen Schutzgebiete werden die
Beſtimmungen der Brüſſeler Generalakte über Waffen
und Pulverhandel mit der peinlichſten Gewiſſenhaftig
keit ausgeführt. Die Einführung von Waffen und
Pulver in DeutſchOſtafrika ſei ausſchließlich dem
Gouvernement vorbehalten und dürfe ohne deſſen Er
laubniß nicht ſtattfinden. Thatſächlich würden auch
Gewehre und Munition in nennenswerther Anzahl
nur an einzelne Karawanen äbgegeben, und zwar
auch nicht zu Handelszwecken, ſondern nur inſoweit,
als ſte deren zu ihrer Vertheibigung benöthigt ſind.
Es handele ſich dabei lediglich um die in Oſtafrika
ſeit Jahren von den Karawanen zu ihrem Schutze
geführten allgemein üblichen Perkuſſtonsgewehre, deren
Verwendung nach der Vereinbarung vom 7. Mai
1890 ausdrücklich für Karawanen vorgeſehen ſei.
Zur Beſtätigung dieſer Darlegungen wird eine Zu
ſchrift von Dr. Stuhlmann veröffentlicht, der die
ſtrenge Controle über die Waffenverſorgung bekundet
und die Bewaffnung der Karawanen als unerläßlich
bezeichnet; größere Waffeneinfuhren kämen höchſten
von anderer Seite und ſeien höchſtens durch Verbot
des Elfenbeinhandels zu verhindern

Vermitſchtes.
(Meuterei im Zuchthauſe.) Wie der Frkf.

Ztg.“ aus Rom gemeldet wird, brach am Montag Abend
unter den mit Ernährung und Behandling unzufriedenen
500 Gefangenen des San Michele Gefängniſſes eine Meuterei
aus. Sie zerſchlugen alle Geräthe, durchbrachen die Mauern,
welche die einzelnen Zellen von einander trennen, ſchlugen
die Thüren ein hoben die Eiſengitter, welche die Korridore
abſperren, aus den Angeln und ſtrömten in den Hof, wo
ſie die Wachmannſchaft mit Steinen angriffen und die Bett
ſäcke anzündeten. Es wurde Militär requirirt, das jedoch
nicht in Aktion trat, da es einigen Beamten gelang, die
Meuterer durch gütliches Zureden zu vberuhigen, ſodaß dieſe
nach 4 Stunden freiwillig in ihre Zellen zurückkehrten.

Geſtohlene Kirchenglocken.) Als am erſten
Oſterfeiertage früh in der neuerbauten katholiſchen St. Pauls

kirche zu Moabit Berlin die Brüder der Dominikaner
Mönche das Oſterfeſt einläuten wollten, ſtellte ſich heraus
daß nachts das aus zwei mehrere Centner wiegenden Glocken

Die Glocken hingen noch

nicht im Thurme der Kirche, ſondern einſtweilen an einem
aus Balken und Eiſenwerk erbauten Glockenſtuhle, ſo daß ſie
wenige Zoll über dem Erdboden ſchwangen. Die Diebe
hatten den die Kirche umgebenden Bauzaun überſtkegen,
Glocken auf Karren ſortgeſchafft und dann auf einen bere
gehaltenen Wagen verladen.

(Verhaftun g) In Hamburg wurde der Bankier
Stapelfeldt wegen Veruntreuung von zum Depot erhaltenen

Werthpapieren in Höhe von 90000 Mk. verhaftet.
Paſſiva ſollen 150000 Mk. betragen

Die

(Unglück auf der Elbe Wie man aus Hamburg
meldet, ſchlug geſtern ein Boot
Elbe bei der Veddel um; 5 Mann ertranken,
wurden gerettet.
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Anzeigen
Fir dieſen Theil übernimmt die Redaction

rn Publikum gegenüber keine Verantwortung

F TodesAnzeige.
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb nach langen

Leiden unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter Wilhelmine Heſſelbarth geb.
Kuhblank im Alter von 73 Jahren.

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Merſeburg, den 5. April 1893.
Die trauernde Familie Böhme.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 17,
aus ſtatt.

a

Der Abbeiter Karl Krumpe iſt als Auf
ſeher für die ſtädtiſchen Anlagen angeſtellt

Merſeburg, den i. April 1893.
Der Magiſtrat.

Gewerbliche Forthildungsſchule.
Der neue Curſus der gewerblichen Fort

hildungsſchule beginnt Montag dem
49. April, abends s Uhr. NeueSchüler haben ſich am Sonntag clem
D. April, vormittags Vhw,unter Vorzeigung ihres Abgangszeugniſſes in
der zweiten Bürgerſchule anzumelden.

Merſeburg, den 5. April 1893.
Das Curatorinm.

Aureetiom
im ſtädtiſchen Leihhauſe

zu Merſeburg
Sonmahbemcl den G. FIas A898,

von 9 Uhr abder nicht eingelbſten Pfandſtücke von 47 576
Bis 48 906, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche 2e.
Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 6. April 1893
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 8. d. M vormittags
40 Uhr verſteigere ich im Casimno hierſelbſt

L Regulator, verſchiedene Möbel
u. 22 500 Stück Cigarren
Merſeburg den 5. April 1893.

Wanne itz,, Gerichtsvollzieher
Ein vor wenigen Jahren neu gebautes

Wohnhaus
in beſtem Zuſtande mit Hof und Garten, an
der weiſen Mauer hier, iſt bei geringer
Anzahlung preiswerth zu verkaufen. Näheres
heim Tiſchlermſtr. K. Hoffmann, kl. Ritter
ſtraße 16.

Ein Haus n en d iſtzu verkaufen. Zu er
fragen bei Tiſchlermeiſter Karl Hoffmann

kleine Ritterſtraße 16.

Gin hölzernes, gutes Stacket

(12 mm lang, 114 cm hoch) ift billig zu ver
kaufen. Näheres Unter altenburg 59 I.

e halb üſeher
ſür Sexta, Quarta und Secunda, ſehr gut er
halten, ſind billig abzugeben.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
g Zwei Läuferſchweine ſtehen

zum Verkauf

S Peipiſch Nr. 16.
Ein halber Morgen

i Kornschrappekann abgeholt werden am Gerichtsrain.

Zu erfragen Meru D.

miethen.

c

e o.

Sonntag den 9. d.
M. ſteht wieder ein großer
Transport

Ardenner und

däniſche Pferde

bei uns zum Verkauf.

Scaren l.
Sand 18

iſt eine kleine freundliche Wohnung zu ver
(Preis 20 Thlr.)

Eine kleine Stube iſt an eine einzelne Perſon
zu vermiethen Vorwerk 11, I Treppe.

Ein kleines Logis für einzelne Leute iſt
zu vermiethen Sand 21.

I Wohnung mit allem Zubehör,
1 desgleichen, Stube und Kammer,

von jetzt ab zu vermiethen und 1. Juli zu be
ziehen grofze Sixtiſtraßze 10.

Eine freundliche Wohnung iſt von jetzt an
zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen

Dom, Brauhausſtraſze 72.
Eine Wohnung, St., K., K., Preis 30 Thlr.,

an ruhige Leute zu vermiethen
Desgleichen St. und gr. Kammer.

Halleſche Straße 13.
2. Etage Markt Nr. S zu vermiethen

und ſofort oder 1. Juli zu beziehen
Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer und

Küche, zu vermiethen Bahnhofſtraßze 9.
Eine Wohnung von 2 St., 2 K., Waſſerl.

u. Zubehör wird von einem Beamten per l. Oct.
in freier Lage (auch Gartenwohnung) geſucht.
Gefl. Adr. m. Preis sub w. V. i d Exped. d. Bl erb.

Eine ſreundl. Wohnung von zwei
Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen

Vnteraiſtenburg 42
Reſtaurant zur Wilhelmsburg).

2 kleine Wohnungen ſind zu vermiethen
Neumarkt 42.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen. A. Grunotv, Sand 14.

O beraten wuurg Nr. 10.
Eine Wohnung iſt vom 1. Juli d. J. ab

an eine die Miethe pünktlich zahlende Familie
zu vermiethen. Wa echten

Eine freundliche Wohnung zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen

Schmaleſtrafze 17.
Eine Wohnung, 2 Sruben, große Schlaf

kammer, Küche, verſchließbarem Entrée und
Zubehör, zu vermiethen.

F. A. Schmidt, Steinſtraße 1.

Togis Vermiethung.
In meinem neuen Hauſe Markt 32 iſt

die mittelſte Etage, beſtehend in 3 Stuben, 3
Kammern, Küche mit Waſſerleitung u. ſonſtigem
Zubehbör, zu vermiethen u. 1. October zu be
ziehen. K. Beyens, Markt 32/33.

Ein Logis zu vermiethen
Neumarkt 67.

Eine Stube für eine einzelne Frau zu
vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Vorwerk 5.
I Logis mit allem Zubehör, Preis 30 Thlr.,

desgleichen zwei kleinere, Preis 17 und 11 Thlr.

1. Juli zu beziehen Sand 19.
Eine freundliche Hofwohnung iſt zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen
lobigkauer Straße 3.C

g iſt die ErkerwohnungAn der Geiſel 2 für 36 Thaler ſofort
oder J. Juli zu beziehen.

Wo h n m m g.
Eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben,

3 Kammern, Entrée, Küche und Zubehör, iſt
an ruhige Leute ſofort zu vermiethen und
I. October zu beziehen.
Ed. Sachße, Weißeufelſer Str. 24.

Freundl. Hofwohnung nur an anſtändige
Leute zu vermiethen u. 1. Juli zu beziehen.
Preis 32 Thlr. Breiteſtraße 10.

Annenſtraßze I iſt eine Wohnung beſt hend
in 2 Stuben, 2 Kammern u Küche, nebſt Zu
behör zu vermiethen und I. Juli od. 1. October
d. J. zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben Kammer,
Küche, Boden und Kellergelaß nebſt Zubehör
und Waſſerleitung iſt zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen.

K. Pieritz, Steinſtraße 5.
Eine ein ſelne Stube iſt ſofort an eine

einzelne Perſon zu vermiethen.
K. Pieritz, Steinſtraße 6.

Eine freundliche Wohnung von Stube, 2
Kammern und Zubehör iſt wegzugshalber zum
I. Juli zu beziehen Friedrichſtraſze 2.
Eine freundſiche Wohnung beſtehend aus

2 Stuben, Kammer und Küche nebſt Waſſer
leitung und Zubehör iſt von jetzt ab zu ver
miethen und zu Michaelis zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein freundſ. Vogis, 2 Stuben, 2 Kammern,
Küche u. Zubeh., zum 1. Juli, ein Logis gr.
Stube und Kammer, ſogleich zu vermiethen

Karl ſtraſze
Halleſche Str. e ſt die Parterre Wohnung

zu vermiethen u. I. Jſli zu beziehen. Näheres
Domplatz 5, Treppe

Zwei Wohnungen 269 Malk u. I Mk.)
zu vermiethen und 1. Juli er. zu betehen

Halleſche Straßze 17.

Ein kleines Logis zu vermiethen
Sixtiberg 25.

Parterre Stube, Kammer, Küche, Entrée
verſchl., Waſſerl. und Zub. zu verm. und 1.
Juli zu bez. Näheres

Bismarckſtraſze 1, 1 Treppe l.
Farſſtraße 5 2. Etage zu vermiethen und

1. October d. J. zu beziehen
Kleine Wohnung zu vermiethen und 1. Juli

zu beziehen Weinberg 5.
Ein Logis Thlr.) zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen Mühlberg 3.
5 von Plymouth Rocks, beſteBruteier Nutz-Hühner, à Stück 1 Mk.

Meine Hühner erhielten nicht durch Gunſt
Preiſe, ſondern auf auswärtigen Ausſtellungen
Fit Jahren goldene und ſilberne Medaillen und
Preiſe, u. a. in Naumburg, Gera, Eisleben,
Weißenfels, Eſſenach, Gotha Laucha, Pegau,
Aſchersleben, Neuſtedt; erſt im März d. J.

Preis in Altenburg und Köthen
Otto Buralum am.

Jeikige Maue Suamen Kartoffeln
und Schneeſlocken hat zu verka fen

O o rn a e WLauchſtädter Str. 13.Alte deutſche Briefmarken
reußen, Hannover Thurn und Taxis ec.),
mr ganze Couverts mit eingeprägter
den aus den Jahren 1850-1870 zu hohen
Freiſen zu kaufen geſucht. Offerten unter
L S an die Exped. d. Bl. erbeten.

mit oder ohne Wohnung ſofortaden zu vermiethen e
e p Schmaleſtraße 2.

Ein Laden
zu vermiethent alleſche Str. 34.Näheres daſelbſt n

Pranz IKlIee.

Eine N. Wohnung für einzelne Leute zu
vermiethen und I. Juli zu beziehen

Karlſtraße 24.
Eine Wohnung nebſt Zubehör und Waſſer

leitung iſt jetzt zu vermiethen und Johanni
zu beziehen Johannisſtrafze S.

Mehrere Wohnungen, eine mit Pferdeſtall,
ſind zu vermiethen u ſofort od. I. Juli zu be
ziehen. Näheres Clobigkauer Straße 6.

Eine Wohnung im Preiſe von 40 Thlr.
zum I. Juli zu vermiethen

Schmaleſtraßze 2.
Ein Vogis, 3 Stuben, 2 Kammern, Küche

nebſt allem Zubehör, iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen

Oberbreiteſtr. 20.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt

Waſſerleitung, iſt von jetzt an zu vermiethen
und 1. Juli zu beziehen Vorwerk 5.

Hinterlogis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
miethen und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen

Anuenſtraſze 13.

Annenstrasse S2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer u.
Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen

Clobigkauer Straſze I.
2 Wohnungen ſind zu vermiethen

große Sixtiſtraßze 9.
Möbl Zimmer zu vermtethen, auf Wunſch

mit Schlaftabinet Entenplan 2.

Mehrere Logis ſind zu vermterhen und
ſofort oder 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
Annenſtraße 5 part. l.

Eine Familienwohnung iſt zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen

Wischerstrasse 10.
Eine Familienwohnung mit oder

ohne Laden iſt zu vermiethen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Näheres

Gotthardtsſtraße 38.
Eine Erkerſtube an 1 oder 2 Leute zu ver

miethen und 1. Juli zu be eben
Hälterſtrafze 22.

Eine Wohnung von 2 St 3 K., Entrée
und Zubehör iſt 1 October 1893 zu beztehen

Marienſtraße 1 1 Treppe
Kinderloſer Beamter ſucht für

1. October d. J. eine freundliche
ruhige Wohnung von drei
Stuben nebſt Zubehör. Auskunft
ertheilt die Exped. d. Bl.

Zwei freundliche Schlafftellen zu ver-
miethen, ſofort zu beziehen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

g h ſt eine Wohnung (HinterWilhelmſtraße haus) zu vermiethen.

Freund. Wohnung, 3 Stuben, 2 K. Küche,
Zubehbr und verſchloſſenes Entrée, zu ver
miethen Weiſe Mauer Etage.

Ein Paar kleinere und ein Paar mittlere
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalftraße 13.
Möblirtes Zimmer

zu vermiethen Roßzmarkt 3.

2 Schlafftellen
Brühl 40.

Wohnung gesneht
2 Stuben, 1 Kammer, Küche und Zubehör,
p. I. Juli. Offerten unter R. G. 500 ab
zugeben in der Exped. d. Bl.

Mylſekengelder
Höhe von

100 000 Mk., 80 000, 2 mal
50000. 30000, 24000,
3 mal 15000. 12000, 9000,
6000, 5000, 5 mal 3000,
1800, 1200 und 600 W.

zu 4 o Zinſen
ſind ſofort oder ſpäter auf gute
Grundſtücke auszuleihen durch

Carl Rindfleiſch
Merseburg, a. Wewmarktsthor E.

Zur Saiſon
empfehle große Auswahl garnirter
und ungarmirter
Dawmen- u. Kinderhüte
zu billigſten Preiſen.

Strohhüte
werden zum Waſchen, Färben und Mo
derniſiren angenommen.

M. Xmer,
Entenplan.

Paul W. Volkmann
Sehulbuch- u. Papierhandlung,

Gegr. 1720 Buchbindere], Gegr. 1720.
empfiehlt

säwmmtlicbe Stadt und Landschulbücher,
sämmti. Vorschriftsmässſges Schulmaterial,

Formulare für Kirchen und Schulen

Die Dampf Färberei
n. chem Waſchanſtalt

von Vax Wirth
empfiehlt ſich zum Färben und Reinigen
aller Art Damen Und Herrengarderobe
im Ganzen und getrennt, bei beſter Ausführung
und ſoliden Preiſen.

Gelegenheitskauf.
Rindsl. Arbeitsſchuhe z. Schnüren v. 4 Mk. an,

Arrbeitsſtiefeln von 6
Kinderſchuhwagnren alleSortenb. z. Feinſten),
Damenſtiefeln in größter Auswahl am Platze

empfiehlt Rich. Schmidt.
Seitenbentel 2.

Aeufſzerſt billige Preiſe. Gute Waare

Lack, Firniß-
und Farbenhandlung
W. Diüetriäcelhh, Maler,

G 17 gr. Ritterſtraße 17,
empfiehlt

Ia. reell gekochten Leimölfirmiss unter
Garantie der Reinheit, hell und dunkel,

Oellacke Spiürütuslacke As-
phalttacke Ledelacke,

g. Bernsteinfussbodenla el mit
oder ohne Farbzuſatz feiner Glanz
trocknet in 5—6 Stunden,

Siccative, Terpentim c.
Erd und chemiſche Parbem, ſehr aus

giebig, trocken und in Oel,
ff. franz. Gold-OKer, vorzüglich zu allen

Arbeiten,
g. Bleiweiss, Zinkweiss, MIe-

talIgra um c.

Pinsel, Samdpapier, Kiätt,
Leine e.Gold echt Schlagmetall, Rroncen
in allen Farben.

Bei Abnahme größerer Poſten Vorzugspreiſe.

offen

Heute
friſche hausſchlachtene Wurſt

empfiehlt Pr. Adler
große Sirtiſtraße

agerv. Herren u. Knabengarderobe

zu den billigſten Preiſen.
Anfertigung ſämmtlicher Herren

und Knabengarderobe nach Maaß.
H. Lehmann, Schneidermſtr.,

11 Seitenbentel 11.

e



Der erſte Hauptgewinn der Marienburger GeldLotterie fiel in letzter
Ziehung in meine Collecte. Nächſte Ziehung der Marienburger Lotterie
n n an W 54. April 3372 Geldgewinne mit 375000 Mark

90000 Mk 30000 Mk., 15 000 Mk. u. ſ. w.à Loos Mk e i 1,75 Mk., wo 17 Mk., 1 Mk, 9 Mk.
Liſte ünd Porto 30 Pf.

Mk. 90000 90000 M.
e Wohnungs Veränderung

Meinen verehrt. Kundinnen und Lehrdamen die ergebene Mittheilung, daß ich mich

hier bleibenniedergelaſſen habe und meine Wohnung ſtändig nach

Rurgstrasse I2, I Tr. (Herrn Lutze's Haus),verlegt, bedeutend vergrößßert und meine geſammten Räume der J. Etage allen Wünſchen entſprechend für meine Lehr

und Nähſtuben, mit Empfangs und Anprobezimmer eingerichtet habe.

Empfehle auch ferner mein Wiener Damenschneidevn-Atel er zur Aufertigung aller
Dameuntoiletten, chic, ſchnell und billig, ſowie meine anerkannten Lehrkurse für Damen.

Anmeldung und Antritt kann täglich erfolgen.
Für Auswärtige auf Wunſch frdl. Zimmer mit Penſion.

ErgebenſtFran vw. Ia. G. G S, Sechrmeiſterin u. Damenſchneiderin,
Zurgſtraße Ur. er (Herrn Lutze's Haus)

NB. Als Lernende 3 n werden j. e

mit der Schuhmarke le fant: iſt bekanntlich die vor
theilhafteſte und billigſte Seife für die Wäſche und alle Haus
bedürfniſſe. Erſte u. alleinige Fabrikanten Günther

Haußner in Chemnitz. Jn Stücken à ca. 125 gr
nur 10 Pfg., 250 r 20 Pfg.n dürch Plakate n

Ofen Handlung a
v. n ler F. Schmalestrasse !0,

LagerGerger rehnt Kleiderſtoffe.

Empfehle große Auswahl von Vrüh-
ahrs- und Sommerneuheiten einpfiehlt zu billigſten PreiſenT allen Farben und Preislagen, en Kochöfen, Spar-Herde

Fectionsstoſſe zu Mänteln, Jackets Heizöfem, Gebr. Demmer, Eiſenach),und Kragen am Lager und empfehle ſolchel Regulivöfen, Herdpiattén,
zu bekannt billigen Preiſen. Thon-Aunfsätze, els, Dachfenster
Bertha Mann am Otenrohre, in allen Größen,

Marienſtraße Ua, parterre. AschenkKuastem, nun l. Wage lkkessel,
3 Venerthüremn, Wasserpfannen,(asthoſs-Cröffung, rege Denen

Boste. Grucden.Einem geehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum die ergebenſte
Anzeige, daß ich mit heutigem Tage
die Bewirthſchaftung des Gaſthofs

Drei Kronen
Lauchſtädter Htraße Nr. 19

W eheDurch Maſſen Einkauf von mee wen bin ich in der Lage,

Greenz. B. Conſole mit Marmorplatte,
h für Drwachsene passemd,nach vollſtändiger Renovirung über die früher 50 55 Mark gekoſtet haben zu 30 36 Mart anzufertigen.

Für echte Vergoldung und für deren Haitbarkeit garantire ich 10 Jahre.nommen habe.
Kinderdenkmäler mit Marmorplatte,Es wird mein eifrigſtes Veſtre-

ben ſein, die mich beehrenden Gäſte deren Preis früher 25-30 Mark war, für 15 Mark ſammt Jnſchrift fertig
vergoldet.

mit nur guten Speiſen und Ge e Gleichzeitig mache das geehrte Publikum auf mein Lager von eirea

tränken zu bedienen. ee en en 100 fertigen Grabdenkmälern,
die zur gefälligen Anſicht ſtehen, aufmerkſam.Hochachtungsvoll zur gefäthigen Anſicht ſteh

Horhachtend

Abert Lippolcl. eusehel's Vaghſfolgev.
Oberhemden,

Zauptniederlage: Merſeburg, Menſchauer Str. 6.

gut ſitzend, nach Maaß, fertige mit jedem S S Zweigniederlage: Querfurt.

Große Auswahl in Einſätzen. e eHerren Amen und Kinderwäſche,
e Weiſtnäherei liefere in ſauberer Aus

hrung nur von erprobten Arbeitskräften
billigſt

Ed. Zentgraf- Heber.
Von Sonnabend den 8. April ab

empfehle auf dem Wochenmarkte
größtes u. ſchönſtes

Lanélhbrod,
außerdem ſtändiger Verkauf deſſ v in der

Butterhandlung Reumarkt 11.

Wieder eingetroffen
im e l n I r a g. e n

in eleganter Modefarbe.

a e ettsestoffe
mit angewebtem karrirtem Futter. Größte Neuheit!

Hugo arrtenmng,
vorm. Schöne

„Der Meſſias“ von S

T o Panbsesohät. J S e Tone rerGeſang-Uerein.
Freitag und Uhr. Geübt wird

Sehunenn,
Verein der Gaſtwirtſhe

von Merſeburg und Umgegend
Monatsverſammlung am Freitag den

7. April er. nachmittags J Uhr, im
e Reſtaurant zur Weintraube Halleſche
Straße). Um zahlreiches Erſcheinen bittet

der Vorſtand.
Raufmänniſche

Fortbildungsſchule
Der neue Curſus beginntMittwoch den 12. April d. J.
Anmeldungen nimmt entgegen

Kellew, Lehrer.

Ktraube s Insllänsttut

Mußikaliſche
Abendunterhaltung

Kontag den 10. Apräl im Saale
der Reſehs Krone

abenmels G U.
Eintrittskarten à 3) Pf für die geehrten

Eltern unſrer Schüler und Freunde des Jn
ſlituts liegen bis Sonntag Mittag zur Ab
holung bereit

an der Geiſel 2 I.

Am Sonntag dem O. April d.
nachmittags 3 UVhr,

wird Herr Sanitätsrath Mr. Mocdem aus
Schönebeck

einen Vortrag über die Milirärvorlage halten.
Die Geſinnungsgenofſen aus Stadt und

Land, welche auf dem Boden der Kartellparteten
ſtehen, werden zu zahlreichem Erſcheinen ere
gebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 4. April 1893.
Der nationale Verein

der deutſchen Mittelparteien
und

der patriotiſche Wahlverein
Graf von Wintzingerode, Müller

Landeshauptmann. Oberforſt meiſter

Tivolt.Ireingere 7. April, abends 8 Uhr,

Brtra-Congert,gegeben vom Trompetercorps des Shning.

Huſaren Regiments Nr. 12 unter vperſönlicher
Leitung ſeines Stabstrompeters W Stutzer.Billets im Vorverkauf à 30 Pf. in
den Cigar ren handlungen von E. Meyer, Bahn
hofſtr aß Heinr. Schultze jramn kl. Ritter
ſtraße, F. A. Matto, Roßmarkt u. A. Wieſe
(G Heuer), Burgſtraße

Die noch ausſtehenden Sommer nud
Winter Abonnementsbillets haben zu
dieſen Concerte Gültigkeit.

Reſkanrgtt

Fogpitalgarken.
Freitag

Seite Waubemn.
Biere großartig.

Hoffſiſcherei.Heute e e
G. Hämmer s Reſauration.Heute e Schlacht tefeſt.

Hur Hufriedenh eit.
Heute Donſterstag Salekmoehem.

E. Vogel.

Hochachtungsvoll v ſern micht e Neger wird aAufwartunGott Schröter e e Aindenſtrafeallemdlor Unſere Rübenlieferanten bittenwir den nöthigen d Dur am Herzog Chrghan

nächſten Freitag, Sonnabend Sonnabend den 8. Apriloder Montag abzuholen. zur Control V. reellen
Dauer s Reſtauration.

Morgen Freitag

Eine abhängig Hrn oder ſteres Mid
chen ſucht Frau Demme, Entenplan.

m Lrſten Hſfterſeterkag ein Evrallen
Armband verloren. Bitte gegen Belohnung

abzugeben t5prote Sixtiſtrafze 16, parterre rechts

Schliachteest., Zuckerfabrik Körbisdorf Speckkuchen. Her eine Bellage

Die Militär Vorlage.

im Tivoli- Reſtaurant zu Merſeburg

t
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miſſton hat tn

Beilage zu Nr. 68 des Merſeburger Correſpondent“ vom 6. April 1893.

Parlamentariſches.
Nachdem im Abgeordnetenhauſe am Dienſtag

auch der von dem Abg. Wirmeling erſtattete Bericht
über das Commung uergeſest zur Vertheilung
gelangt iſt, liegt nunmehr das geſammte Material
der Steuerteform dem Plenum vor. Die Com

E n munalſteuerentwurf in der vor
liegenden Faſſung it allen gegen 3 Stimmen an
nommen. Die Commiſſton hat ferner beſchloſſen,

die Staatsregierung zu erſuchen 1) ohne Verzug beim
Reiche die erforderlichen Schritte zu thun, um den
Gemeinden die Möglichkeit einer erweiterten Geſtaltung

indirekter Steuern von Getränken zu ge
wahren und die beſtehenden Verſchiedenheiten in der
Berechtigung der Gemeinden in der Einführung der
artiger Steuern zu beſeitigen 2) baldmöglichſt einen
Geſetzentwurf vorzulegen welcher die Errichtung und
den Geſchaäſtsbetrieb der Sparkaſſen regelt; 3) ohne
Verzug die geeigneten Schritte zu unternehmen, um
zu ermöglichen, daß die Gewerbebetriebe des
Reichs zu den Gemeindeabgaben in demſelben Um
fange wie diejenigen des Staats herangezogen werden.

Der am Dienſtag dem Abgeordnetenhauſe zu
gegangene Geſehentwurf betr. die Erweiterung,
Vervollſtändigung und beſſere Ausrüſtung
des Staatseiſenbahnnetzes erfordert alles in
allem eine durch Anleihe zu deckende Summe von
48 165 000 Mk. Davon fallen 15 Millionen auf
vie Beſchaffung von Betriebsmitteln für die bereits
beſtehenden Staatsbahnen und 31 487 000 Mk. auf
den Reubau von Nebenbahnen.

Volkswirthſchaftliches.
Die mit Lübeck ſchwebenden Verhandlungen

wegen Herſtellung des Elbe Trave Kanals ſind
in vollem Gange. Es handelt ſich für Lübeck darum,

ſich auch für die
oſtſeekanals den
darüber hinaus nach der Oſtſee und insbeſondere
den ſtkandinaviſchen Ländern zu ſichern. Die Her
ſtellung einer leiſtungsfaähigen Waſſerſtraße von der
Elbe nach Lübeck, woſelbſt dann vie Umladung auf
die Seeſchiffe erfolgen würde, bietet hierzu das ge
eignete Mittel. Die Verhandlungen ſind ſoweit ge
diehen, daß gehofft werden darf,

entſprechende Vorlage gemacht werden können.

Provinz und Umgegend.
Halle a. S., 5. April. Der in Concurs

gerathene und in das hieſtge Gerichtsgefängniß ein
gelieferte Bankier Lindner hat, nach dem bis jetzt
darüber Gehörten zu üttheilen höchſt unehrenhaft
gehandelt. und viel kleine Leute um ihre bei ihm
niedergelegten Erſparniſſe betrogen. Der Jammer
derſelben um ihr auf ſo ſchändliche Weiſe gekommenes
Vermögen iſt ein großer und Verwünſchungen gegen
den ungetreuen Bankier ſind hier an der Tages
ordnung Der Gedachte hat unſinnig an der Börſe ge
ſpielt, was den Bankhäuſern längſt aufgefallen iſt. Um
die entſtandenen Verluſte zu decken, griff Lindner die
ihm anvertrauten Depots an, nahm Gelder auf, wo er
ſie bekommen konnte verkaufte eine ihm gehörige
chemiſche Fabrik bei Ammendorf unter dem Preiſe und
etlaubte ſich Geſchäftsmanipulationen die ein an
ſtändiger Kaufmann nicht macht. Selbſt das in
Effekten angelegte Vermögen ſeiner Ehefrau (aus
einer hieſigen geachteten Familie ſtammend) in Höhe
von über 200000 Mk. hat er verbraucht. Man
wird nicht fehlgehen, wenn man die auf ſolche Weiſe
Heruntreute Sumine auf eine Million Mark ſchätzt.

Raumburg, 2. April. Heute tagte hier
unter Theilnahme der Herren Landrath Freiherr von
Feilitſch, Oberſtlieutenants v. Forsbeck und
Hagemann die Frühjahrsverſammlung des
Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirks vom Deut
ſchen Kriegerbunde- Nach feierlicher Eröffnung
wurde u. a. ein an den Vorſtand des Bezirks ge
richtetes Schreiben des Feldmarſchalls Grafen Blumen
thal verleſen, das herzliche Worte der Anerkennung
über die im Begzirke gepftegten patriotiſchen Be
ſtrebungen enthält Als ſichtbares Zeichen ſeiner
Anerkennung hat der Marſchall ſein Bild in Photo
graphie beigefügt. Vertreten waren 109 Vereine
durch 118 Stimmen. Der Bezirk umfaßt jetzt 157
Vereine mit 8000 Mitgliedern. Die Vereinskaſſe
ſchließt Ende 1892 bei einer Ausgabe von 1585,91
Matk mit einem Beſtande von 1397,84 Mk. Für
das Kyffhäuſer Denkmal ſind innerhalb des Bezirkes
3850 Mk., von verſchiedenen Behörden 1800 Mk.
geſammelt. Die Herren Oberſtlieutenant Hagemann
Naumburg und der bisherige nach Magdeburg verſetzte
Kaſſirer des Bezirks, Schmalz Merſeburg, wurden
zu Ehrenmitgliedern ernannt. Am 18. Juni findet

Zeit nach Eröffnung des Nord
Verkehr aus dem Elbegebiet und

es werde dem preußi
ſchen Landtage noch in gegenwärtiger Tagung eine

e

e

die HerbſtBezirks
ſtatt.

Lindner von
anwaltſchaft hier übergeben worden.
anvertrauten Depots iſt
T hat in hohem Maße unehrenhaft gehandelt.
in den letzten Tagen vor dem Zuſammenbruche noch

hat er Gelder und Papiere angenommen.
übergab ihm kurz vorher u. A. für 7000 Mk. Effekten

zum Verkauf.
Rutzen verwendet und ſo den Beſitzer um ſein Eigen

(SeZtg.)
4. April. Der Bankier Bernhard

hier iſt bereits der königl. Staats
Von den ihm

faſt nichts mehr vorhanden.
Selbſt

Halle,

Ein Kunde

Lindner hat dieſelben ſofort in ſeinem

Selbſt nahe Verwandte und lang
jährige Freunde ſind von ihm in empfindlichſter Weiſe
benachtheiligt worden. Auch ſein alter Comptoir
diener verliert ſein ihm anvertrautes kleines Vermögen

von 7500 Mk.
Magdeburg 4. April. Am 1. Oſterfeiertage

wurden nach einer Mittheilung der S.Ztg. in einem
ſog. Kulk der Elbe in der Nähe des Herrenkruges
die Leichen zweier Mädchen der 19 jährigen
Heine und der gleichaltrigen Hühne, aufgefunden.
Die Lebensmüden hatten ſich an Händen und Armen
mit Taſchentüchern aneinander gebunden.

Aſchersleben, 4. April. Ein beklagens
werthes Unglück hat ſich auf hieſtgem Bahnhofe
ereignet. Durch den um 4 Uhr morgens von Halber
ſtadt hier eintreffenden Güterzug wurde der 27 Jahre
alte Wagenſchreiber Hermann Teuke überfahren.
Der Schwerverletzte wurde nach dem hieſigen Kranken
hauſe gebracht, wo ihm beide Beine unterm Knie
ämputirt werden mußten. Teuke iſt verheirathet und

Vater von drei Kindern.
4 Frankenberg, 4. April. Ein entſetzlicher

Unglücksfall ereignete ſich am 1. Oſterſeiertag
Abends im benachbarten Altenhain. Der dortige
Turnverein benöthigte zur Aufführung eines für den
Abend des erſten Feiertags geplanten Thegterſtückes
eine Feuerwaffe und bat den Gutsbeſttzersſohn
Irmſcher daſelbſt um Darleihung ſeines Gewehres.
Derſelbe war hierzu bereit und wollte daſſelbe kurz
vor Beginn des Stückes nach dem Aufführungslocal
bringen. Um aber einem etwa möglichen Unglücks
fall bei Verwendung der Waffe auf der Bühne
vorzubeugen wollte Jrmſcher erſt nachſehen, ob
das Gewehr auch entladen ſei. Er richtete deshalb
die Waffe zur Hausthür des elterlichen Gutes heraus
auf die anſcheinend menſchenleere Dorfſtraße und
drückte ab. Wider Erwarten war aber das Gewehr
doch geladen, der Schuß ging los und die Ladung
traf den im ſelben Augenblicke zufällig vorbeikommen
den 15 jährigen Sohn des Färbereiarbeiters Kunze ſo
unglücklich in den Kopf, daß der Knabe ſofort eine
Leiche war. Der unglückliche Schütze machte ſo
fort Anzeige beim Gemeindevorſtand von ſeiner un
beabſichtigten That und ſtellte ſich am anderen Morgen
dem hieſtgen Amtsgericht, welches ihn vorläufig in

Haft nahm.
Schsnebeck, 2. April. Tritt da zu einem

jungen Manne am Weſterhüſer Bahnhofe ein Freinder
und frägt, ob er ihm nicht ſagen könne, wo ein
Verſahamt wäre, er ſei in fataler Geldverlegenheit
und wolle einen echten goldenen Ring, der ihm
30 Mk. gekoſtet, verſetzen reſp. verkaufen wenn er
wenigſtens 6 Mk. dafür bekäme, ſo ſei er ſchon zu
frieden. Potz Tauſend ein Geſchäft denkt
der Andere, zieht ſeinen Beutel und kauft ſchleunigſt den
wundervollen Ring, läßt ihm hier von einen Sachverſtän
digen unterſuchen und muß zu ſeinem Leidweſen erfahren
daß er hereingefallen. Der Ring war nur feuervergoldet
Und faſt werthlos. Am hieſtgen Bahnhofsübergange
machte der Fremde daſſelbe Manöver, erklärte Fahrgeld
nach Köthen haben zu inüſſen und fand natürlich wieder
einen Schlauberger, der ihm einen Ring abkaufen
wollte. Leider hatte letzterer aber nur 2 Mark bei
ſich, womit ſich der Betrüger auch zufrieden erklärte,
wahrend der Andere hocherfreut ſeinen Schatz ein
ſteckte, aber nur um nachher zu erfahren, daß er auch

zu denen zählt, die nicht alle werden.
Jugendſparkaſſen in der Provinz

Sachſen. Nach dem 12. Jahresbericht des deutſchen
Vereins für Jugendſparkaſſen beſtanden in den beiden
Regierungsbezirken Magdeburg und Merſeburg
der Provinz Sachſen Sparkaſſen für die Jugend
(Ausſteuer Jugend Conſirmanden Pfennig, Sonn
tagsſchul oder Schulſparkaſſen) in 9 Städten (Magde
burg, Halle, Calbe a. S., Stolberg, Roßla, Delitſch,
Eilenburg, Wegeleben, Mückenberg) und 56 Dörfern.
An dieſen Kaſſen betheiligten ſich 6435 Sparer mit
49310 Mk. Einlagen. Jm Regierungsbezirk Erfurt
üllein waren in 13 Städten und 82 Dörfern Schul
ſparkaſſen. Die Zahl der Sparer belief ſich auf
(2 430 Kinder, die über 115 237 Mk. Einlagekapital
verfügten. Jn ganz Preußen gab es 1376 ſolcher
Kaſſen mit 126 100 Sparern; die Höhe der Spar

thum betrogen.

Verſammlung in Theißen mit 117833 Einlegern und einem Einlagebeſtand
von 827 272 Mk.

Localnachrichten.

Merſeburg, den 6. April 1893.
Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat

nach der „Kreuzztg.“ auf eine Beſchwerde entſchieden
daß in der perſönlichen Vorſtellung eines Geiſtlichen
bei Mitgliedern des Gemeinde Kirchenrathes ein ver
botenes Werben um Stimmen im Sinne des S 7
des Kirchengeſetzes über das Pfarrwahlrecht zu er
blicken iſt.

Wie wir hören, hat Herr Reckor Block, der
ſeit dem 12. April 1858 an der Spitze unſeres
ſtädtiſchen Schulweſens ſteht, ſeine Penſionirung
für den 1. October d. J. nachgeſucht.

Jm „Tivoli“ findet nächſten Freitag Abend ein
Extra-Conzert unſeres HuſarenTrompeter
corps ſtatt, zu welchem die noch ausſtehenden
Sommer und Winter Abonnementsbillets Gültigkeit

haben.
Zu der Frage, ob der Inhalt einer Poſtkarte,

in welcher jemand wegen Bezahlung einer Schuld
gem ahnt wird, als beleidigend anzuſehen, die
Poſtkarte daher von der Beförderung auszuſchließen
iſt, iſt bemerkenswerth, zu erfahren, daß nach einer
Entſcheidung des Berliner Kammergerichts eine ſolche
Mahnung an ſich noch keine Beleidigung iſt.
Sie wird erſt eine Beleidigung, wenn die Form, in
der die Mahnung abgefaßt iſt, einen beleidigenden
Character trägt. So weit daher dieſe Vorausſetzung
nicht unzweifelhaft zutrifft, werden Poſtkarten welche
Zahlungs Aufforderungen enthalten, bei der Poſtbeförde

rung nicht zu beanſtanden ſein.
Am Dienſtag Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr

wurden hier mehrfach intenſtoe Gewittererſchei
nungen beobachtet. Die Wirkung derſelben zeigte
ſich in einer weſentlichen Abkühlung der Temperatur,
die ſich übrigens ſchon an genanntem Tage geltend
machte, ſo daß wohl anzunehmen iſt, daß bereits in
der Nacht zum 4. d. M. nach den ſehr warmen
Oſtertagen in entfernteren Gegenden Gewitterent
ladungen ſtattgefunden haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Wegen Milchverfälſchung, Vergehen gegen

das Nahrungsmittelgeſetz vom 14. Mai 1879, war
am 1. d. vor dem Schöffengericht zu Halle angeklagt
die Ehefrau des Gutsbeſitzers Hermann Keck aus
Schkopau. Sie war beſchuldigt, am 5. Juli v. J.
Nahrungsmittel, nämlich Milch, zum Zwecke der
Tauſchung im Handel und Verkehr verfälſcht, ſowie
mit verfälſchter Milch den betreffenden Milchhändler
betrogen zu haben, indem ſte ihm die mit 20 Prozent
Waſſerzuſatz vermiſchte Milch unter Verſchweigung
dieſer Thatſache als unverfälſchte Milch verkaufte und
ihn dadurch in Jrrthum verſetzte. Die Sache hat be
reits ein Vorſpiel gehabt, da der Ehemann der An
geklagten, Gutsbeſ. Keck, wegen des erſteren Vergehens
vor der Halleſchen Strafkammer angeklagt geweſen, aber
freigeſprochen worden war. Die Angeklagte beſtritt
das ihr zur Laſt gelegte Vergehen und erklaärte, keinen
Waſſerzuſatz zu der Milch bewirkt zu haben ſte wiſſe auch
nicht, auf welche Weiſe die Vermiſchung geſchehen ſei.
Kecks Dienſtmädchen, Bertha Fauſt, die angeblich zum
Ausſpülen der Milchgefäße benutztes Waſſer aus
Unbedachtſamkeit zur Milch gegoſſen hätte, gab eben
falls an, nichts davon zu wiſſen. Frl. Keck, Tochter
des Angeklagten, machte von dem Rechte der Zeugniß
verweigerung Gebrauch, ſodaß die ſeltſame Geſchichte
unaufgeklärt blieb. Der Staatsanwalt erachtete die
Angeklagte als ſchuldigen Theil und beantragte 300
Mark Geldſtrafe oder 30 Tage Gefängniß. Der
Gerichtshof erkannte auf Nichtſchuldig und Frei
ſprechung, da die Thäterſchaft der Angeklagten nicht
erwieſen ſei; es liege nur der Verdacht vor, der aber
nicht genügende Aufklärung gefunden habe, um zur
Verurtheilung gelangen zu können.

Lauchſtädt, 4. April. Geſtern früh wurde
der Arbeiter Meinhardt aus Landsberg in einer
Schwelerei zu Neukirchen in hilfsbedürftiger Lage
auſgefunden. Der Mann hatte ſich in das Grund
ſtück eingeſchlichen und war bald darauf eingeſchlafen.
Als er am Morgen erwachte, ſtieß er einen Kipp
wagen um und dieſer fiel ihm auf ein Bein. Bei
der ärztlichen Unterſuchung ſtellte es ſich nach der
S.Ztg. heraus, daß der Verletzte einen ſchweren
Knochenbruch erlitten hatte, ſodaß ſeine Ueberführung
in die Halleſche Klinik erforderlich war.

Schkeuditz 4. April. An Stelle des al
Stationsvorſteher nach Goldbeck verſetzten Herr
Bahnaſſiſtenten Below iſt Herr Aſſiſtent Kiel
horn aus Tangerhütte mit dem 1. April d. J. an
unſerer Bahnſtation eingetreten. Am letzten Sonn
abend wurden von dem reiſenden Gärtnergehülfeeinlagen h ſich auf 934700 Mk. Jm übrigen

in Raumburg das Bezirksfeſt, am 10. Sept
Deutſchland zählte man außerdem noch 1223 Kaſſen Bolde in der unweit Ermlitz gelegenen Feldſcheun



die bei dem Diebſtahle in der Kirche zu Ermlitz mit
entwendeten zwei Blumenvaſen zerbrochen aufgefunden
und an den Gemeindevorſtand abgeliefert.

s Lützen, 30. März. Auch in unſerer Gegend
ſind die Saaten vortrefflich durch den Winter ge
kommen ſie ſtehen überall ſehr dicht und erfreuen
das Auge durch ihr friſches, ſaftiges Grün, ein Be
weis dafür, daß ihnen auch der letzte Schnee und
Froſt keinen Schaden zugefügt haben. Die Klee
und Rapsbreiten berechtigen gleichfalls zu den beſten
Hoffnungen. Der Landmann iſt jetzt vollauf durch
die Frühjahrsbeftellung der Felder beſchäftigt. Die
Fenchelwurzeln ſtnd bereits geſteckt, haben jedoch hin
und wieder durch Fäulniß gelitten, ſo daß Lücken ent
ſtanden find, die wieder ausgebeſſert werden müſſen.
Säuimtliche Obſtbäume haben überaus zahlreiche
Blüthenknospen und zeigen, daß ihnen der ſtrenge
Winter nicht geſchadet hat.

s Mücheln, 4. April. Penſtonirt wurde am
1. April der Steuer Einnehmer Behring hierſelbſt,
welchem am genannten Tage der Ober-Controleur
Meixner aus Weißenfels den Rothen Ablerorden
4. Klaſſe überreichte. Das Amt iſt dem bisherigen
Hauptamtsaſſiſtenten Burr hierſelbſt übertragen.

Verſetzt iſt der Steueraufſeher Hege mann von
hier nach Döllnitz.

s Querfurt, 4. April. Höheren Orts iſt die
Eintragung des Namens Seiner Majeſtät des Kaiſers
und Königs als Taufzeuge in das Kirchenbuch bei
der Taufe des dem Schiffer Friedrich Brinkmann
in Großwangen am 21. October 1892 geborenen
ſtebenten Sohnes, Vornamens Fritz Guftav, genehmigt
worden. Von 143 amtlichen Fleiſchbeſchauern im
Kreiſe Querfurt ſind im vergangenen Jahre 23 406
Schweine auf Trichinen und Finnen unterſucht worden.
Von der großen Zahl der unterſuchten Thiere wurde
nur eins für trichinös befunden.

(Aus vergangener Zeit.) Wie ſchon früher
erwähnt, wurde der vor hundert Jahren in Parts
ins Leben gerufene Wohlfahrtsausſchuß ſehr bald in
zwei Abtheilungen geſondert. Das geſchah am
6. April 1793. Als die Nachricht von Du
mouriez Flucht zu Frankreichs Feinden nach Paris
gelangt war, ward der Ausſchuß der allgemeinen
Vertheidigung, der mit dem Wohlfahrtsausſchuß ver
bunden war, von dieſem getrennt und zu einer be
ſonderen Behörde, dem Sicherheitsausſchuß ge
macht. Beide Behörden erhielten eine größere Macht.
Der Wohlfahrtsausſchuß ward eine aus 10 Perſonen
beſtehende höchſte Regierungsbehörde, welche alle
Schritte der exekutiven Gewalten leiten und über
wachen, dem Konvent die Geſetze über Verwaltungs
angelegenheiten oder die Grundſätze, nach welchen zu
regieren ſei, vorſchlagen und in dringenden Fällen
ohne weiteres die nöthigen Maßregeln ergreifen ſollte.
Der Sicherheitsausſchuß jedoch ward, neben ſeiner
Aufgabe der allgemeinen Vertheidigung, eine Staats
inquiſttion und exekutive Behörde. Beide Ausſchüſſe
ſollten geheime Berathungen halten und ſich nur in
gewiſſen dringenden Fällen miteinander vereinigen.
So war das Gericht zur Errichtung der Schreckens
herrſchaft fertig.

Neneſte Nachrichten.
Berlin, 5. April. Das „Berl. Tagebl.“ bringt

eingehende Mittheilungen Eugen Wolff's, durch
welche die früheren Meldungen über den Tod Emin
Paſchas beſtätigt werden. Danach wäre Emin
am Jturifluſſe von Manyemas angegriffen
und ermordet.

Rom, 5. April. Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt,
iſt nach der „Riforma“ die Meldung eines Palermoer
Blattes, betr. Crispi's Beziehungen zu der Sici
lianiſchen Bank, eine lächerliche Erſtndung. Abdvokat
Bellucciſeſſa, als Mitſchuldiger des verſtorbenen
Deputirten Dezerbi verhaftet, erlangte wegen ſchwerer
Erkrankung eine vorläufige Freilaſſung.
es

Vermiſchtes.
Raubmorde in Dietkirchen) Am Sonn

abend Abend, ſo leſen wir in den „Münch. N. N.“, wurde
der Raubmbrder Guttenberger in das Amtsgerichtsgefängniß
in Neumarkt eingeliefert. Gegen 4000 Menſchen ſtanden
zu ſeinem Empfange bereit, und als der Zug mit ihm heran
brauſte, brach ein einziger wilder Schrei durch die erbitterte
Menge. Hunderte von Händen ſtreckten ſich drohend dem
Coupé entgegen, in welchem er bleich und zitternd, von
Schutzmännern bewacht und gefeſſelt ſaß. Die Gendarmen
zogen blank und brachten den Verbrecher trotz ſeinem Wider
n aus dem Wagen. Doch umſonſt die Bajonette, um
onſt alle Zurufe, wie ein Orkan ſtürzte die wüthende

Menge auf den Elenden, Meſſer, Steine, Knüttel in der
Hand, und zweifellos wäre er lebendig zerriſſen worden,
hätten ihn nicht zufällig anweſende Chevauxlegers
gegen 20 Mann mit gezogenem Pallaſch geſchützt,
Trotz dieſer aufregenden Scene ſchlief der Mörder die
Nacht ziemlich gut, war aber am Morgen ganz zer
knirſcht und gebrochen. Er behauptet, an Mord abſolut
nicht gedacht zu haben, als er durch das Küchenfenſter in das
Schulhaus einſtieg. Erſt als bei ſeinem Verſuche, den Schrank
zu erbrechen, in der Kammer ein furchtbarer Lärm entſtanden
ſei, habe er von ſeiner Waffe Gebrauch gemacht. Nach der That

ſei er nach der 4 Stunden entfernten Station Deunng ge
laufen und von da früh 7 Uhr direkt nach München gefahren.
Das Stationsperſonal hat ihn auch bereits wieder erkannt. Das
Befinden der Magd und der kleinen Marie iſt ſehr gut, bei
der Frau dagegen iſt eine Verſchlimmerung eingetreten.Rührend iſt et Mitleid, das die Frau mit dem ihr jetzt

bekannten Mörder hat. Wenn er nur nicht geköpft wird,“
ſagte ſie, „er dauert mich doch.“ Nach einer Andeutung des
Guttenberger iſt auch ſeine Betheiligung am Salmdorfer
Morde nicht ausgeſchloſſen.

Ein weiblicher Soldat.) Vor Kurzem wurde in
Preſting (Türkei) durch einen Zufall die Entdeckung ge
macht, daß in dem dort garniſonirenden 15. Regiment ein
junges Mädchen Namens Hanko ſeit drei Jahren unter dem
Namen ihres Bruders Aali Redſcheb diente und durch be
ſonders gute Führung ſich auszeichnete. Ueber den im
türkiſchen Heere unerhörten Fall, daß eine „Hanum“, eine
Frauensperſon, jahrelang unverſchleiert mit Männern zu
ſammen gehauſt hatte, wurde an den Sultan berichtet. Als
dieſer erfuhr, daß das junge Mädchen den kühnen Schritt
gewagt hatte, um ihren Bruder, die einzige Stütze ihrer
Mutter, vom Militärdienſte freizuhalten, verlieh er ihr den
Schefakat- Orden 3. Klaſſe und eine lebenslängliche Penſion
von monatlich 5 türkiſchen Pfund. Natürlich würde ſie ſofort
heimgeſchickt und ihr Bruder blieb vom Dienſte befreit.

Eine ſchreckliche Kataſtrophe) wird aus Tiflis
berichtet. Jn der Stadt Gudraſi in Kaukaſien ſtürzte die
ruſſiſchorthodoxe Kirche während des Gottesdienſtes infolge
eines fürchterlichen Orkans und Herabfallens einer Schnee
lawine ein. Gegen hundert Menſchen, darunter der Pope
und Organiſt, fanden dabei den Tod viele Perſonen haben
ſchwere Verletzungen davongetragen.

(Vermächtniß.) Der Sohn des frühern bayriſchen
Miniſters Mulzer vermachte den Nürnberger Wohlthätig
Anſtalten eine Summe von 300000 Mk.

(Feuersbrunſt.) Jn dem bvberpfälziſchen Dorfe
Deimſchwang zerſtörte, einem Drahtbericht der Voſſ. 3.“
zufolge, innerhalb drei Stunden ein raſch um ſich greifendes
Feuer den halben Ort und vernichtete über zwanzig Häuſer.
Ein Kind wird vermißt, doch hofft man, daß es nicht in den
Flammen umgekommen iſt, ſondern ſich nur in der allge
meinen Aufregung verlaufen hat.

(Un ſchuldig verurtheilt?) In Köpenik bei
Berlin wurde am 27. März 1879 der Schiffseigenthümer
Geier in dem Hauſe des Dachdeckermeiſters Neumann an
der ſog. Freiheit ermordet aufgefunden. Am folgenden
Tage wurde der zwanzigjährige Sohn des Ermordeten, der
auf dem Fahrzeuge eines gewiſſen Albrecht diente, das zur
Zeit der That auf dem Langenſee vor Anker lag, als muth
maßlicher Mörder verhaftet und Habſucht als Motiv zur
That angegeben. Als die Leiche des Erſchlagenen entkleidet
wurde, fand man auf deren Bruſt mehrere hundert Mark
verſteckt. Am 17. September deſſ. J. kam Geier vor die
Geſchworenen. Eine Menge von Zeugen bekundete unter
ihrem Eide, daß ſie am Tage bezw. zur Stunde der Blutthat
den Angeſchuldigten vor dem Hauſe Neumann's geſehen
hätten. Dieſen Ausſagen gegenüber traten Entlaſtungszeugen
auf, unter denen ſich in erſter Linie der Schiffseigenthümer
Albrecht befand. Sie beſchworen, daß der Angeklagte zur
Zeit des Mordes an Bord des auf dem Langenſee vor
Anker liegenden Kahnes geweſen ſei. Der Schiffsknecht
Geier wurde zum Tode, ſeine Entlaſtungszeugen wegen
Meineides zu mehrjährigen Zuchthausſtrafen verurtheilt.
Geier wurde auf Lebenszeit nach Sonnenburg gebracht. Jn
Köpenik lebt heute noch ein Winkelſchreiber, der vielfach vor
beſtraft iſt. Jetzt, nach vierzehn Jahren wird dieſer all
gemein als der wahre Mörder des Schiffseigenthümers
Geier bezeichnet. Ja, man behauptet, daß jener Schreiber
auf ſeinem Krankenlager der Behörde gegenüber bereits ein
Geſtändniß abgelegt habe. Nähere Meldungen hierüber
fehlen noch.

(JIndiſcher Aberglaube.) Einer jener ſeltſamen
Schrecken, welche von Zeit zu Zeit die unwiſſenden Klaſſen
in Jndien befallen, wird aus Lakhſham im Tipperah
gemeldet. Nach der Times of Jndia“ geht das Gerücht,
daß 100 Kinder anläßlich des Neubaues einer Brücke bei
den TipperahHügeln als Opfer verlangt werden. Darauf
hin haben die Dorfbewohner Sicherheitsmaßregeln ergriffen,
um ihre Kleinen vor dem Eingefangenwerden zu bewahren
es wurde ſogar ein ſtrenger Wachtdienſt eingerichtet, um die
Annäherung von Freinden zu verhindern. Lakhſam ſoll bei
der BengalAſſam Eiſenbahn der Knotenpunkt für die Zweig
linie nach Chandpur werden, und der Fenny Fluß wird
allerdings in beträchtlicher Entfernung von jenem Punkte,
überbrückt werden müſſen. Schreckbilder dieſer Art tauchen
allemal auf, wenn eine neue Eiſenbahn gebaut worden ſoll
da man die Vorſtellung hat, daß die Kbpfe der Kinder zur
Grundlage der Brücken nöthig ſind. Bei einer Gelegenheit
ſind in VBengalen einige unglückliche afghaniſche Kaufleute
von dem Pöbel, der in ihnen die erwarteten Kinderdiebe
ſah, getödtet worden. Die Diſtriktsbeamten werden jedoch
alle Anſtrengungen machen, die Bewohner Lakhſhams zu be
ruhigen; ob es ihnen gelingen wird, iſt jedoch fraglich.

Ein bedeutender Münzenfund), ſo berichtet
man uns aus der Altmark, iſt in einem Garten zu Hohen
vollſten bei Clenze gemacht worden Es ſind 2300 Stück
Brakteaten aus dem 19. und 13. Jahrhundert, darunter
ſolche von Wilhelm von Lüneburg, dem Sohne Heinrichs
des Löwen bezw. dem Vater Otto's des Kindes, welcher
1184 geboren und 1213 geſtorben, von Bernhard von An
halt, welcher 1180 die nordiſchen Sachſenlande des Löwen
als Lehn erhielt, und mehrerer märkiſcher Dynaſtien. Der
Fund wird etwa um 1220 begraben ſein. Die Fundobjekte
ſind zu einer hohen Summe nach Hannover verkauft.

Ein Miniſter im Gefängniß) Der frühere
franzöſiſche Bautenminiſter Bakhaut, der im Panama Be
ſtechungeprozeß als Beſtochener zu fünfjährigem Gefängniß
und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurtheilt
wurde, befindet ſich jetzt im Centralgefängniß von Etampes.
Bei ſeiner Abholung aus dem Pariſer Gefängniß verfuhr
man ihm gegenüber noch mit gewiſſen Rückſichten man
ſuchte ihn auf dem Bahnhofe den Blicken der Menge zu
entziehen und ſtellte dann ihm und den begleitenden Trans
porkeuren ein Coupé zweiter Klaſſe zur Verfügung. Jn
Etampes aber änderte ſich die Lage. Dort wurde der Ver
urtheilte in einer Zelle untergebracht, die ſich in nichts von
der des geringſten Mitgefangenen unterſcheidet, und der erſte
demüthigende Aet, dem er nach Vollzug der erforderlichen
Formalitäten ſich unterwerfen mußte, beſtand darin, daß er
der vormalige Großwürdenträger der Republik, genöthigt
war, die Sträflingskleidung anzulegen. Mit dem bürgerlichen
Gewande legte Herr Baſhaut übrigens zeitweilig auch ſeinen
bügerlichen Namen ab; für fünf Jahre iſt er nur noch die
Nummer 71 im Correctionshauſe zu Etampes.

und Verlag von T

Nähe ſeiner Zelle, auf demſelben Flur, befindetdie einer anderen vielgenannten Seut e énge
des Melinite Turin Derſelbe wurde bekanhtiich un
jähriger Gefangenſchaft verurtheilt, weil er im Kap
das, was er ein Recht hielt, Actenſtücke und bin
veröffentlicht hatte, deren Bekanntgabe vom Gericht als ine
Gefährdung der ſtaatlichen Sicherheit, als Landesverrath h

den e Edetsy
aron e eim als er dEinem dem verſtorbenen Setergenee nen Aen

des „Peſter Lloyd entnehmen wir folgende Eingelheite
Am erfolgreichen war Baron Edelsheim als Pferde
Zahllos ſind die Pferde, die er für die Armee gerettet n
Er beſaß eine gang merkwürdige Kunſt des Umgan n
Pferden. Das wildeſte und ſtörrigſte Pferd, daß Ate n m
aufſitzen laſſen wollte, und bei dem an einen Hiſbeſcn
gar nicht zu denken war, konnte er in 10 Minuten abringen, daß ſich ihm Jedermann getroſt anvertrauen e

Er war ſchon Jahre lang im Ruheſtande, und no in e
erſtatteten ihm die Truppen der Garniſon Anzeige von net
Pferde, das ſich nicht reiten ließ. Der General an i
das Thier, das ſonſt hätte ausgemuſtert werden müſſen
war bald Truppenfromm. Baron Edelsheim kam nah
das Pferd vor, zeigte dem Reiter, wie er die
zu führen habe, Um des Thieres Herr zu ſein
ging wie am Schnürchen. Die berühmteſten S
ſchickten ihm auch ihre Pferde zu, die ſich
ſpannen ließen, und binnen Kurzem war der wildeſt
Ausreißer als Einſpänner, oder in Geſellſchaft c
beſte Kutſchenpferd. Graf Nikolaus Eſterhazy hatte
Vollblut, das durchging, wenn es eine Deichſel ſeh
und das eingeſpannt ſeden Wagen zerkrümmerte, Unter e
Hand des Baron Edelsheim's ward das Thier ſo zahm de
es Kinder einſpannen und lenken konnten. Edelsheim e
ſich ſelbſt keine Rechenſchaft darlber geben, wie er di
Dinge zu wege bringe „Jch habe das Gefühl in den Hän
den ſagte er „wie ich es machen muß, und ich kann dies
Gefühl auch Andern miltheilen. Aber ich kann nichts dafür
thun, daß Andere dieſes Gefühl auch von ſelbſt haben. Daß
Reiten hat der General früh aufgeben müſſen aber den
Fahrſport blieb er bis nach ſeiner vorletzten Krankheit treu

er Norddeutſche Lloyd), die größte allerRhedereien der Welt, verfügt insgeſammt über 196000
Pferdekräfte, und es mag vergleichsweiſe angeſührt werden
daß das geſammte deutſche Heer in Friedenszeiten nut
100 000 Pferde beſitzt. Jene „Maſchinenpſerde verzehren
im Jahre 16 Mill. Etr. Kohlen im Werthe von 20 Mill
Mk. Mit der ſich hieraus entwickelnden Rieſenkraft umkreiſen
die ſämmtlichen Lloydſchiffe nicht weniger als 126 mal im
Jahre unſere Erde; nur dreimal ſchneller wälzt ſich die
Sonne ſcheinbar um den Himmel. Um dieſe Maſchinenpferde
im Gange zu erhalten, beſchäftigt der Lloyd ein Heer von
1700 Heizern und Kohlenziehern und 178 Maſchiniſten,
1400 Matroſen und 1300 ſonſtige Bedingungsmannſchaften
ſind auf ſeinen Schiffen thätig, die von 75 Kapitänen und
207 Offizieren befehligt werden. Das geſammte Perſonal
des Lloyd beläuft ſich auf etwa 8000 Menſchen Der Lloyd
verbraucht im Jahre rund 32 Mill. Pfund Fleiſch, 900
Ochſen kommen lebend auf die Schiffe und werden unterwege

e n d über 36000 Flaſchen Cham
agner un en anderen Weines w jährlie et rerieg und Frieden.) Die „Grenzboten“Am 28. Jult 1892 wurde die Kabinetsordne h

der das älteſte Drittel der höheren Lehrer den Profeſſoren
tittel, die beiden anderen den Oberlehrertitel erhalten ſollten
Die bisherigen ordentlichen Lehrer bekamen ihre Ernennung

am 26. Sept. Die Mittheilung hat alſo doppelt ſo viel
Zeit erfordert als der öſterreichiſche Krieg bis zum Nikols
burger Waffenſtillſtande. Die Profeſſoren haben ihre Er
nennung am 23. März erhalten. Demnach hat die Diviſion
durch drei ſechzehn Tage länger gedauert als der franzöſiche

e r n e Friedenspräliminarien am 26
n im Zeitaltt ging Zeitalter der Poſtkutſche doch

(Zu einem Aprilſcherz) muß der „Hamm SVolkszig.“ die Einführung der e er e
halten. Das Blatt ſchreibt: „Von der „mitteleuropäiſchen
Zeit hatten die guten Leute in unſerer Nachbargemeinde

auch etwas gehört. Um nnn nicht den Anſchluß
zu verfehlen, und am April rechtzeitig im Beſitz der

M. E. zu ſein, ſchickten ſie das große Zifferblatt
der Dorfuhr vor einigen Tagen per Eilgut nach dem Reichs
Patentamt in Berlin mit dem Auftrage, doch an demſelben
die „mitteleuropäiſche Zeit anzubringen

Gitte, vormachen!) In der Novelle „Am alten
Heidentempel die „Ueber Land und Meer veröffentlicht
ſteht auf Seite 538, Spalte 1, wörtlich zu leſen: So
wanderte er auch heute, die Eigarre im Mund, die
Hände in den Hoſentaſchen, fröhlich pfeifend durch u. ſ. w.

v Gerichtsverhandl ungen.
Möskau, 2. April. Die beiden Hausknechte, dievor einigen Monaten die Schweſter de en

e ſt W en mit r übergoſſen und dann
verbrannten, wurden vom Gericht 30 jähriZwangsarbeit in Sibirien verurtheilt e

gen BörſenBertchte.
alle, 4,. April. Bericht über Stmitgetheilt von Otto Wen eher Eannnnge a

elten für 50 Kg.) RoggenLangſtroh e

en e 3,75Mark. Kleehen 425 Mt. Lereen

Neu und praktiſch! Die durch ihren vorzüglichenM ſchinenguß, ſowie die gleich nen n et
ausgeführten eiſernen Haushaltungs Gegenſtände aller Art,
rithinlichſt bekannte Leußſch Leipgiger Eiſengießerei
Friedrich Co. Leutzſch, bringt wiederum einen recht
praktiſchen Artikel in Geſtalt, Eiſerner Fenſter Offenhalter“
in den Handel. Beim Nahen der milden Jahreszeit, wo
man wieder die Fenſter ffnen kann, werden ſich dieſe
Fenſterklammern ſchnell Freunde erwerben, da das läſtige
Fenſterzuſchlagen, ſowie das Zerreißen der Gardinen hier
durch beſeitigt iſt, und ſomit einem beſtehenden großen Uebel

ſtande Abhülfe geſchaffen wird. Dieſe Fenſterklammern ſind
mit zierlichen Kettchen verſehen, welche am Fenſtergewände
befeſtigt werden, wodurch das Verlieren beſeitigt wird. Der
Artikel iſt durch Gebrauchs Muſter geſchützt und durch alle

In nächſter beſſern Eiſen und Hausgeräth Handlungen e. zu beziehen
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